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Neues vom Tage.
Die Konferenz der Finanzminister.

Bamberg , 10 . Jan . Am 7 . Januar wurde hier
die Konferenz der Finanzminister der deutschen Bundes¬
staaten durch eine Ansprache des bayerischen Finanz¬
ministers Krausneck eröffnet . Krausneck hob her¬
vor, die Konferenz bezwecke keine Stellung gegen die
Reichsregierung, aber das Reich müsse auf die Lebens¬
fähigkeit der Einzelländer und Gemeinden bedacht neh¬
men : nur auf der kräftigen Entwicklung . der Einzel¬

MkASUfi«»«» » r

A . - Bezirke N <rgs!d , Hreudenstadt und (Lalw,

Eine freiwillige neunte
Dienststunde.

An der Berliner „ Bossischen Zeitung " macht ein Eisen¬
bahnbeamter mit Rücksicht auf die neue Erhöhung der
Teurungszulagen den Vorschlag, den dadurch dem Reich
erwachsenden Mehraufwand -von einigen Milliarden durch
eine freiwillige Dienststunde im Tag auszugleichen. Er
schreibt u . a . : Es ist jetzt Sache der Beamtenschaft, Ver¬
ständnis auch dafür zu zeigen, daß die Lage durch den
neuen Aufwand wiederum erschwert wird . Mit der Hin¬
gabe neuen Papiergelds ist unserer Lage nicht gehol¬
fen. , Die überwiegende Zahl der Beamten weiß nur
zu gut, daß wahrscheinlich eine neue Preiserhö¬
hung auf allen wichtigen Gebieten auch dieses Mal
der Erhöhung der Beamtenbesoldung sehr bald folgen
wird . Es ist deshalb notwendig , auf ein Mittel zu sin¬
nen, das geeignet ist, dem schwer belasteten Reich und
damit auch schließlich uns Beamten wirksam zu Helsen.
Dieses Mittel sehe ich darin , bis auf weiteres täg¬
lich eine Stunde mehr Arbeit zu leisten.
Darin soll keine Beseitigung des Grundsatzes des Acht¬
stundentags liegen, sondern es soll , nur eine vorüber¬
gehende Maßnahme während der Zeit der ärgsten Not
des Reichs sein . Etwas ähnliches also , wie die Berg¬
arbeiter zuerst im Ruhrrevier , jetzt auch in anderen
Bergbaurevieren getan haben. Das Beispiel der Berg¬
arbeiter zeigt, daß sehr wohl ein Berufsstand mit gutem
Beispiel vorangehen kann, und der Nutzen , der durch
die Mehrförderung an Kohlen infolge der Ueberschich-
ten bisher schon geleistet ist , mahnt dazu, diesem Beichtet
endlich auch an anderer Stelle zu folgen. Wenn die
Lokomotivführer und Heizer sich entschließen , statt ihrer
bisherigen monatlichen Arbeit von 208 Stunden monat¬
lich 240 Stunden Dienst zu tun , so hat das eine er¬
heblich bessere tägliche Ausnutzung von Tau enden von
Lokomotiven zur Folge . Das bedeutet auf der einen
Seite einen im Verhältnis zur Nutzleistung sparsame¬
ren Verbrauch an Oelen und Kohlen, denn
die einmal angeheizte Maschine kann mit viel g ringerem
Kohlenaufwand eine Stunde länger Laßen ziehen , als
zum Anheizen einer zweiten Maschine erforderlich ist.
Die Mehrleistung des Lokomotivführers bedeutet au , der
anderen Seite aber einen beschleunigten Wagen¬
umlauf; denn durch sie wird es ermöglicht, die Züge
schneller und mit weniger häufigen Au en halt bei Zug¬
wechselstationen durchzuführen. Jedem Eisenbahner wird
es klar sein , daß ein beschleunigter Wagenumlauf für di,
Eisenbahnverwaltung eine Steigerung der Fracht
ein nahmen und zugleich für die gesamte Volkswirt¬
schaft einen ungeheuren Vorteil durch die bessere Wagcn-
ausnutzung bedeutet. Das , was hier als unmittelbare
Folgen einer erhöhten Arbeitsleistung des Lokomotiv-
Personals gesagt ist, gilt in gleicher Weise von dem
großen Heer der Zugführer , Schaffner , Bremser , des
Rangierpersonals usw . Aehnlich sind die Vorteile auf
allen anderen Gebieten. Ein um eine Stunde verlängerter
Dienst an allen Kassen und Schaltern der Eisenbahn-
Verwaltung bedeutet z . B . eine riesig ? Ersparnis an Ar¬
beit und zugleich die Beseitigung einer großen Zahl
von Fehlerquellen , die mit der Ucbernahme des Dienstes
durch einen anderen Beamten nun einmal häufig ver¬
bunden sind. Ich zweifle nicht daran , daß dem von
mir vorgeschlagenen Beispiel der Eisenbahnbeanuen die
Eisenbahnarbeiter folgen werden. Das Geivicht der Stel¬
lung der Eisenbahner im öffentlichen Leben ist so g oß.
daß es uns dann auch gelingen wird , viele andere zur
Nachahmung unseres Beispiels zu veranlaßen . Wir lie¬
fern dadurch den Beweis , daß wird bereit sind , auch un¬
sererseits in vernünftigen Grenzen Lasten auf uns zu
nehmen, um am Wiederaufbau des Landes mitzuarbeiten.
Durch die angebotenen Mehrleistungen wird wahr¬
scheinlich die ganze Mehrbelastung des
Reichs aufgehoben, die durch die Erhöhung un¬
seres Einkommens verursacht wird.
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floaten könne das Vaterland wieder aufgebaut werden.
Die Ausführungen Krausnecks fanden lebhaften Beifall.
Sodann wurde zu dem wichtigen Landessteuergesetz, zum
Beamteubesoldungsgesetz, zu den Fragen der Erwerbs¬
losenfürsorge , des Ausbaus der Ertragssteuern , zur Woh¬
nungssteuer usw . Stellung genommen, wobei sich volle
Einmütigkeit ergab . Es waren anwesend die Finanz¬
minister von Bayern , Württemberg , Baden , Hessen, Thü¬
ringen , Sachsen und Mecklenburg.

Anfangs dieser Woche werden sich die Finanzminister
zur Besprechung mit dem Reichsfinanzminister über die
Bcsoldungserhöhungen der Beamten nach Berlin be¬
geben, um über die Deckung des 6 bis 7 Milliarden
betragenden Mehraufwands zu beraten . Nach dieser
Besprechung wird das Reichskabinett seine endgüllNp -n
Beschlüsse fassen.

Die französischen Senatswahlen.
Maris , 10. Jan . Bei den gestrigen Senatswahlen

wurden gewählt : 3 Konservative , 13 Republikaner , 26
Linksrepublikaner , 43 Radikale und Sozialistisch-Radikale
und 11 Sozialistisch-Rspublikaner . Das Ergebnis von
zwei Wahlen in den Kolonien steht noch aus . Die Kon¬
servativen haben 5 Sitze verloren , die Linksrepublika¬
ner 2 Sitze gewonnen , die Republikaner ihren Besitzstand
behauptet . Die Sozialistisch-Radikalen verloren 4 Sitze,
die Sozialrepublikauer gewannen 7 . — Nach dem „Echo
de Paris " ist der Wahlausgang als eine Niederlage der
Radikalen und Sozialisten aufzufassen. Das Säbelge¬
rassel des Kriegsministers a . D . Lefevre hätte also seine
Schuldigkeit getan.

Krieg im Osten.
HeLsirrgsors , 10 . Jans Eine Abordnung von Matro¬

sen aus Kronstadt , di ? wegen der schlechten Verprovian¬
tierung Beschwerde führen w's -A ',

' wurde in Moskau
auf Befehl der Sowjet ' egiemng verhaftet . Das Ver¬
hältnis zwischen der Regierung und den Bolschewisten in
Kronstadt soll seh- grjvanm kein.

Erzherger üver Wastenststistand und
Friedensvertrag.

Radolfzell , 10 . Jan . In einer Zentrumsversamm-
lüng sprach hier der frühere Reichssinanzminister Erz¬
berger unter besonderer Betonung des unter seiner
Mi w '

rkuig znstand gek mm - nen Waffenstillstands.
Er sagte , es sei im Jahr 1917 versäumt worden,
über die Wiederherstellung Belgiens ein offenes Wort
zu sagen. Lndendorff habe noch im Oktober 1918 die
Bereitstellung von 600 000 Mann innerhalb eines halben
Jahres gefordert, was aber unmöglich gewesen sei . Nie¬
mand habe gesagt, daß der Versailler Vertrag
gerecht sei. Aber dennoch sei die Unterzeichnung des
Waffenstillstandes und des Versailler Vertrags eine na¬
tionale Tat gewesen , weil dadurch das Auseinander¬
fallen des Reichs verhütet worden sei. Das deutsche
Volk besitze auch jetzt noch zahlreiche Freunde . Auch
der Heilige Stuhl sei von größtem Wohlwollen für
Deutschland erfüllt . Ohne das Eintreten des Papstes
hätte sich manche Erleichterung für das deutsche Volk
nicht erreichen lassen und auch heute noch sei Rom die
Macht , die fortgesetzt , wenn auch nicht augenfällig , auf
die Unmöglichkeit des Friedens von Versailles Hinweise.
Die Abänderung des Friedensvertrags sei keine partei¬
politische Frage , sondern eine Volkssrage . Das Reichs¬
gericht sollte endlich mit der Aburteilung der
Kriegsverbrecher beginnen, um auch auf diesem
Gebiet den Willen Deutschlands zur Erfüllung der Ver¬
tragsverpflichtungen zu bekunden . Nur dadurch, daß
wir uns bemühen, den Vertrag zu erfüllen , können
wir ans Erleichterungen hoffen.

Abrüstung in Amerika?
Paris , 10 . Jan . Nach einer Meldung ans Washing¬

ton hat der Senatsausschuß beschlossen, das stehende
Heer von 220000 auf 175000 Mann herabzusetzen.
(Harding soll , wie bereits gemeldet, beabsichtigen, nach
seinem Amtsantritt eine Konferenz aller Länder zur
allgemeinen Abrüstung nach Washington vorzuschlagen.)

*

Paris , 10 . Jan . Hier verlautet, der englische Ge¬
neral Malcolm in der Ueberwachungskommission in
Berlin solle von seinem Posten abberufen werden . Mal¬
colm hatte sich für das Weiterbestehen der Einwohner¬
wehren in Bayern und Ostpreußen ausgesprochen.

Aus dem besetzten Gebiet.
Ludwigshasen , 10. Jan . Die farbigen franzoglyM

Truppen , die seit dem M . November in Winterquartieren
in Südfrankreich untergebracht waren , werden am 20.
Februar wieder in der Pfalz einrücken.
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Verhaftungen.
Prag , 10. Jan . Wegen des - letzten Kvmmunisten-

putsches hat die tschechische Regierung bis setzt 3000
Kommunisten verhaften lassen.
Eine Richtigstellung des ReichsfinanzmiKisters.

Berlin , 10 . Jan . Gegenüber der Pressenachricht
von einer angeblichen Verstimmung der Eisenbahnerorga-
niastionen über die Rede des Reichsfinanzministers im
finanzpolitischen Ausschuß des Reichswirtschaftsrates wird
von zuständiger Stelle darauf hingewiesen, daß der
Reichssinanzminister zwar von 7 Milliarden Mark ge¬
sprochen hat , aber nicht im Zusammenhang mit der Frage
der neuen Beamtenforderungen , sondern gelegentlich des
Vergleichs des Reichshvushalts für 1920, in dem er
ausführte , daß die außerordentlichen Ausgaben von 192l
gegenüber 1920 bereits einen Mehrbedarf von ins¬
gesamt rund 7 Milliarden ausweisen. Der Aufwand für
die Zulagenerhöhung sei von Staatssekretär Schröder auf
2,8 Milliarden beziffert worden.

Gegen die Stveikhetze
Düsseldorf , 10. Jan . Gegen eine neue Streikhetze-

die insbesondere von der kommunistischen Partei aus-
geht , nehmen die Geschäftsleitung des Allgemeinen deut¬
schen Gewerkschaftsbunds, die Bergarbeiterverbände und
der Metallarbeiterverband in einem Ausrm St - llnng.
Die organisierten Arbeiter des Rheinlands und West¬
falens sollen sich an keiner Maßnahme beteiligen , die
nicht ausdrücklich als eine der freien Gewerkschaften be¬
zeichne: ist . Diesem Aufruf haben sich die Leitung der
Unabhängigen für die Rheinlande und die Sozialdemo¬
kratische Partei des Rheinlands angeschlossen.

Schwierigkeiten der schweizerischen Industrie.
Zürich , 10 . Jan . Die „Neue Züricher Zeitung"

konstatiert, daß die schweizerische Industrie viel zu teuer
arbeite und dadurch ihre Konkurrenzfähigkeit aus dem
internationalen Markt immer mehr verliere , weil die Län¬
der rund um die Schweiz geringere Herstellungskosten
aufweisen. Sie schläg : die Rückkehr von der 48-Stunden-
woche zur 64 - Stundenwoche vor.

Dämmernde Einsicht über Oberschlesien rr
England.

Amsterdam , 10. Jan . Die Londoner Wochenschrift
„New Statesman " tritt dafür ein, daß Oberschle¬
sien vom unparteiischen Standpunkt aus betrachtet
besser in deutschen Händen bleibe, als daß es
in Polnischen Besitz übergehe. Deutschland brauche Ober-
schleftcn viel dringender

"
als Polen , schon um dir Ver¬

pflichtungen aus dem Friedensvertrag zu erfüllen . Ober-
schll ' ien als Teil Deutschlands stehe wirtschaftlich und
kulturell auf viel höherer Stufe als dies der Fall wäre,
wenn es ein Teil Polens wäre . Mit Rücksicht auf die
Zustände in Polen sei die Zukunft eines polnischen Ober-
schlcsiens wenig aussichtsreich. Die vom deutschen Reichs¬
tag gewährte Selbständigkeit werde auch die Mehrheit der
schlesischen Polen befriedigen. — Der „Observer" tritt
ebenfalls für ein deutsches Oberschlesien ein.

Aus Stadt und Land.
Wte»rleig, 11. Januar 1921.

8 . Ehre »tafel . Eine eindrucksvolle Feier beging am
Samstag abend der hiesige Turnverein im Lokal z. Traube.
Zu Ehren seiner im Krieg gefallenen Mitglieder ließ der
Verein als Zeichen treuen Gedenkens für alle Zeiten eine
Ehrentafel anfertigen, deren Enthüllung nach einer Anspracke
des Vorstands und einem Gesangsvortrag des Löwenquar¬
tetts mit dem Choral » Süß und ruhig ist der Schlummer"
erfolgte . Den künstlerischen Entwurf und die wirklich meister¬
hafte Ausführung übernahm Holzbildhauer Dieterle hier.
(Die Tafel ist in Querformat 105/60 cm dunkelbraun g -
beizt ausgeführt . Die Unterbringung der 16 Namen erfolgie
in zwei seitlich angebrachten Feldern mit einem dazwischen

i liegenden Ooalseld für die Widmung , oberhalb ein wuchti¬
ger, lebendig wirkender , halbkreisförmiger Eichenlaub kränz
mit dem Turnerabzeichen.) Die Tafel fand im Lokal zur
Traube , Nebenzimmer, ihren Platz.

— Die Bestenrung der von der Eintom, - . . chem?
nicht erfaßten Einkommensteile gemäß 88 30 unv 31
des Landessteuergesetzes vom 30 . März 1920 (Reichs-
gesetzblätt Teste 402 ) ist nach amtlicher Mitteilung zu¬
lässig , wenn die Beschlüsse der Gemeinden den Finanz¬ämtern spätestens bis zum 31 Januar ISA rnstae-
reilt werden.



— Das Jahr 1921 . Aus Leserkreisen wird uns
geschrieben , daß das neue Jahr schon in seiner zahlen¬
mäßigen Zusammensetzung nichts Gutes bringen könne,
denn die Quersumme 1 -s-9-j-2-stl ergebe die Unglückszahl
13. Mer dem vergangenen Jahr , trotzdem desssen
Quersumme die Zahl 12 ergab, kann mit dem besten
Willen nicht nachgesagt werden, daß es ein Glücksjahr
gewesen sei. Hoffen wir, daß das Jahr 1921 wenig¬
stens nicht schlimmer wird, als sein Borgänger.

— ReichsgründungSfeier . Das würkt. Ministe¬
rium des Kirchen - und Schulwesens hat bestimmt, dag
am 18 . Januar in allen Schulen des Landes vormittags
einfache, dem Ernst der Zeit entsprechende Feiern abge¬
halten werden , in denen der Einigung der deutsche»
Stämme durch die Gründung des Reichs und seines
nimm chr 50jährigen Bestehens in angemessener Weise
gedacht wird . Der Nachmittag ist schulfrei.

— Das 2V Markstück (Gold) wurde in voriger
Woche an der Berliner Börse mit 300 Mark notiert.

— Telephonanleihe und Kapitalertragsstener-
pflicht. Von zuständiger Seite wird uns geschrieben:
Der Reichsminister der Finanzen hat bei neuerer Stel¬
lungnahme die Kapitalertragsstener Pflicht der den Fern¬
sprechteilnehmern vergüteten Zinsen der ^ clephonanleihe
vorbehaltlich der endgültigen Entscheidung durch die Fi¬
nanzgerichte bejaht.

— Erleichterung des Bezugs von Stickstoffdün¬
ger . Das Stickstoffsyndikat G. m . b . H . in Berlin und
seine Gesellschafter , nämlich die Badische Anilin - und
Sodafabrik in Ludwigshafen am Rhein , die Deutsche
Ammoniak-Verkaufsvereinigung Bochum, die Bayerischen
Stickstioffwerke A .-G . München-Berlin , die Wirtschaftliche
Vereinigung deutscher Gaswerke in Köln, die Oberschle¬
sischen Kokswerke und chemischen Fabriken A .-G . in
Berlin , haben eine Stickstoff -Kredit G . m. b . H. mit dem
Sitz in Berlin gegründet . Das Unternehmen , das ge¬
meinnützigen Charakter haben soll, will , wie man uns
mitteilt , durch Gewährung langfristiger Kredite
der deutschen Landwirtschaft den Bezug von Stickstoff-
Düngemitteln erleichtern und damit zur Steigerung der
inländischen Etnteerträgnisse beitragen . Das Stamm¬
kapital beträgt 500 Millionen Mark.

— Goldene Eheringe sind Gegenstände des täg¬
lichen Bedarfs . Diesen Grundsatz teilt jetzt das Reichs-
wirtschastsministerium allen Behörden und Stellen mit , -
die mit dem Preisprüsungswesen besaßt werden. Gegen- j
stünde des täglichen Bedarfs sind solche, für die grö¬
ßere Bevölkerungskreise Bedarf haben . Für die Begriffs¬
bestimmung unerheblich sei die Frage , ob bei der jetzigen
wirtschaftlichen Lage sich weite Kreise solche hochwer¬
tigen , aber entbehrlichen Gegenstände, nach denen sie
Bedarf zu haben glauben , leisten dürfen . Während des
Kriegs sahen zwar erhebliche Teile der Bevölkerung von
goldenen Eheringen ab , um das Gold der Reichsbank
zu erhalten . Sie schafften sich Ersatz aus auderem Metall
an . Bei Beendigung des Kriegs habe aber dieser Brauch
nachgelassen , wenn er nicht ganz geschwunden ist.

- Rauchtabak in geöffneten Packungen . Die
Käufer von Rauchtabak haben häufig den berechtigten
Wunsch- die Packungen zu öffnen, uw den Inhalt
zu prüfen . Diesem Bedürfnis hat der Reichsminister
der Finanzen jetzt dadurch entsprochen, oaß er in die
Tabaksteuer-Ausführungsbestimmungen folgende Vor¬
schriften ausgenommen hat : In den Verkaufsräumen
dürfen von jeder Sorte feingeschnittenen Rauchtabaks und i
Pfeifentabaks zwei Packungen zur Besichtigung des In - !
Halts durch den Käufer in der Weise glpffnei werden, !
daß die angebrachten Steuerzeichen in allen Teilen
erkennbar bleiben. -

Haiterbach, 10. Jan . (Stadtschulthelßenwabl. ) Stadt¬
schultheiß Knauß von hier wurde als Verwaltung?- und
Steuerratsschreiber nach Blaubeuren gewählt mit Amtsüber¬
nahme vom 1 . Februar 1931 an . Die Neuwahl ist bereits
auf 6 . Februar festgesetzt . G.

Calw , 7 . Jan . Gestern wurde in Liebelsberg oberhalb
Teinach Schultheiß a . D . Hanselmann beerdigt , ein Mann,
der durch sein vorbildliches Wirken außerordentlichen Ein¬
fluß auf den ganzen Bezirk und hauptsächlich auf die Wald-
one ausgeübt hat . Er war ein Bauernschultheißvon altem
Schrot und Korn, der durch seine hervorragenden Charakter¬
züge, durch sein einnehmendes Wesen und seine großen Fäh¬
igkeiten sowohl in seiner Gemeinde als auch im Amtsver¬
sammlungsausschuß und Beznksrat mit großem Erfolg tätig
gewesen ist. Er war der Mitgründer und langjährige Vor¬
sitzende des Landwirtschaftlichen Konsumvereins und hat in
dieser Stellung hauptsächlich zur Verbreitung der Anwen¬
dung des Kunstdüngers sehr viel beigetragen. Er folgte da¬
mit dem Beispiel des früheren Hauptfehlers Alber seiner Ge¬
meinde, der als großer Bauer die Vorteile des Kunstdün¬
gers in den Waldorten zur Geltung brachte . Auch im
Obstbau war Hanse'mann vorbildlich . Die Gemeinde hat
jetzt große Obstanlagen, die eine starke Einnahmequellen bil¬
den . Politisch gehörte Hanselmann, der auch der schönen
Bauerntracht treu blieb , der früheren Deutschen Partei an.
Am Grabe wurde von vielen Seiten der großen Verdienste
des Gestorbenen gedacht . Ansprachen hielten außer dem
Geistlichen , Stadtpfarrer Schlaich , der jetzige Schultheiß
Braun , Oberamtmann Gös , Landtagsabg . Dingler und
Stadtschultheiß Müller - Neubulach, sowie Hauptlehrer
Mäckle . M.

Stuttgart , 10 . Jan . (Eine dunkle Geschich¬
te . ) Der „Kommunist" bringt unter der Ausmachung
„Mädchenraub in Stuttgart " eine Mädchengeschichte , die,
wie wir erfahren , in ihren Hauptpunkten

'
nicht richtig

dargestellt ist . Vor einigen Monaten wurde in der
Büchsenstraße ein Mädchen aufgefunden, das kein Wort
deutsch versteht. Es wurde der Polizei zngeliefert . Eine
Verständigung war zunächst nicht möglich , da das Mäd¬
chen keine europäische Sprache fpncht . Im Laufe der
Monate wurde über ihre Herkunft die allerdings zwei¬
felhafte Angabe herausgebracht , daß sie die Tochter eines
Häuptlings aus dem tiefsten Asien , vielleicht auch aus
Turkestan ist und daß sie 50 Tage mit einem Kamel
brauchte, bis sie an das Schwarze Meer kam . Wie sie
nach Europa verschleppt wurde , weiß kein Mensch . Die
Annahme des „Kommunist" , daß sie durch deutsche Of¬
fiziere ins Land gebracht wurde , stimmt nicht . Das
Mädchen wurde einer Fürsorgeschwester unterstellt und
in der Marienanstalt untergcbracht . Was der „Kom¬
munist" über die dortige Behandlung und Verköstigung
berichtet, ist grobe Entstellung . Die Uw ' nichung wird
darüber Klarheit schaffen . Auffallenderweise hat sich ein
26jähriger Kaufmann um das Mädchen bemüht und
es in seine Wohnung aus der Marienanstalt entführt.
Die Polizei mußte , es . wieder zurückbringen, da dem
Mädchen ein rechtmäßiger Vormund bestellt worden war.
Der Kaufmann bemühte sich , für sich und das Mädchen
einen Paß nach Italien zu erlangen , was die Polizei
aber verweigerte . Eine amtliche Darstellung des Falls
ist abzuwarten *

Zuffenhausen , 10 . Jan . (Bluttat . ) Der Fabrik-
arbeiter M . gab . gestern auf seine Frau einen Schußab und verletzte sich , dann selbst schwer . Die Verletzungder Frau ist nicht lebensgefährlich. Der Mann war seitder Rückkehr ans dem Felde nervenleidend.

Leonbronu OA . Brackenh. im, 10 . Jan . (Orts-
Vvrsteherwahl . ) Bei der Ortivorsteherwahl erhielt
der von den Arbeitern aufgestellte Hugo Kölle, Ver-
waltnna ?'beamter bei den Daimlerwerken in Unrerlürk- !

^ Ein Frühlingstraum.
i Eine Erzählung aus dem Leben von Tr . Lehne.
! 71 . Fortsetzung. ( Nachdruck verboten.)
i Nun war Mary allein . Ein paarmal glaubte sie' vor der Tür Schritte gehört zu haben : allein es kam

niemand herein ; sie mochte sich getäuscht haben ! Aus
Haffos Fieberphantasien entnahm sie, wie leidenschaft¬
lich das Kind an feinem Vater hing — von der Mut¬
ter wollte es nicht viel wissen . — Es mochte gegen
Mitternacht sein, als sich die Tür leise öffnete und
Wolf herein trat . Erschreckt sprang Mary aus. Er
winkte jedoch mit der Hand und sagte leise : Erschrick
nicht, Mary , ich will nur noch mal nach meinem Kinde
sehen .

" Er trat ans Bettchen und neigte sich über
ihn : „Mein Junge , mein armer , süßer Junge ; Gott,
o gib, daß ich ihn behalten darf ." Aus den paar
Worten klang ein so tiefer Schmerz, daß sie davon bis
ins Innerste berührt wurde . Da berührte sie leise sei¬
nen Arm ; „fassen Sie Mut , Herr Hauptmann ! Ich
hoffe das Beste ! Wäre nur die Krisis erst vorüber !"

Mit irrem Blick wandte er sich um.
„Was willst Tu eigentlich hier ? Wie kommst Tu

hierher ?"
Mitleidig ruhte ihr Blick auf seinem Antlitz, in das

die Sorge der letzten Tage tiefe Furchen gegraben hatte!
Was mußte er leiden nur das Kind!

,Zch hatte Dr . Kornelius versprochen, ein krankes
Kind aus feiner Praxis zu Pflegen. Als ich erfuhr , wes¬
sen Kind es fei, war es zu spät, zurückzutreten, ohne
Argwohn zu erregen . Sonst hätte ich dies Begegnen
vermieden !"

„Und wie kommst Du in dies Gewand ?" forschte
er wein .

„Ich hatte keinen anderen Zufluchtsort , wenn ich
nicht schlecht werden wollte !" entgegnete sie.

Er hörte, auf zu fragen , da der Knabe wieder un¬
ruhig wurde.

^

! „Papa , Papa, " kam es klagend und stoßweise ans
seinem Munde , „bleibe Du bei mir ; Mama schlägt
Hasso immer . Papa , nicht traurig sein , wenn auch
Mama schilt ; sie ist nicht gut . Aber Hasso hat Papa 'n
lieb ; komm , gib Hasso einen Kuß ! " Er richtete sich
hoch auf und blickte mit den sieberglänzcnden Augen
um sich . „Warum kommst Tu nicht ? Ach , Tu darfst
nicht ! Paß auf, Hasso kommt dann , Mama sieht es ja
nicht, die ist mit dem Rade fort .

" Und er schickte
sich an , aus dem Bette zu springen . Mit Gewalt
mußte ihn Mary zurückhalten. Da schlug er nach ihr:
„ Geh, Tu böse Mama ! Tu ärgerst Papa immer , und
da ist Papa so traurig !" Er weinte , und schrie, bis
er erschöpft mit jagenden Pulsen in die Kissen sank,
das Gesichtchen von dicken Schweißtropfen bedeckt . Be¬
hutsam bettete ihn Mary und erneuerte die Umschläge.
„Kann ich helfen ?" fragte Wolf, dessen Gesicht sich
bei Hassos Phantasien mit hoher Röte bedeckt hatte.
Sie schüttelte nur mit dem Kopfe und beschäftigte sich
weiter, bis Hasso ganz ruhig dalag . Wie ein breiter
Schatten lagen die dunklen Wimpern auf den blassen
Wangen ; wie eingefallen und schmal das Gesichtchen
in den paar Tagen geworden war . Hin und wieder
zuckte es um seinen Mund ; sonst war er ruhig . Marys
Finger lagen über denen des Kindes wie behütend und
beruhigend . Wolf hatte sich jetzt an die andere Seite
des Bettchens gesetzt, wo sonst immer Gabriele saß,
und heftete seine Blicke au ) die schmale weiße Hand,
die vorhin so viel Kraft entfaltet hatte . Wie er sie so
sorglich um Hasso bemüht sah , durchzuckte ihn der
Gedanke — wie eine Mutter — und sie hätte es viel¬
leicht sein können, wenn nicht — — und Mary saß
mit niedergeschlagenen Augen da, fürchtend, in die
seinen zu schauen . Hier in der Stille der Nacht saß
sie mit dem geliebten Mann allein am Bette seines
Kindes, das hätte sie sich nimmer denken können . Und
da kam auch ihr der Gedanke — wäre es doch auch das
ihrige und Wolf ihr Gatte — wie schön wäre es doch!

heim , 170 , Verwaltnngsbeamter Otto V a n a r d t-Gmttnd
115 Stimmen . Beide Kandidaten haben die Prüfung
noch nicht gemacht . Der erstere ist als gewählt zu be¬
trachten.

Göppingen , 10 . Jan . (Wohnungsbau .) Wie
die „Göpp . Ztg .

" erfährt , hat sich die hiesige Industrie
entschlossen , 40 —50 Wohnungen auf ihre Kosten zu

Lorch, 10 . Jan . (U eberfahre nF Der Bahnwart
Müller wollte auf seinem Kontrollgang dem heran-
nahenden Zug auswcichen. Er wurde vom Zug er¬
faßt und kam unter die Räder , so daß der Tod sofort
eintrat . . . .

Befreiung von der Kapitalertragstener.
Nach Z 44 des neuen Reicbseinkommensteuergesktzes kann

der Steuerpflichtige beim Finanzamt beantragen, daß die im
abgelaufenen Kalenderjahr entrichtete , auf volle Mark
noch unten abgerundete Kapitalertragsteuer, sofern sie min¬
destens 5 Mk. beträgt, auf die für das Rechnungsjahr 1931
anzusetzende Reichssinkommensteuer an «rechnet wird, wenn
der Steuerpflichtige über 60 Jahre alt oder erwerbsunfähig
oder nicht nicht bloß vorübergehend verhindert ist, seinen
Lebensunterhalt durch eigenen Erwerb zu bestreiten und wenn
das Einkommen sich hauptsächlich aus Kapitaleinkommenund
Pension oder Unterstützungen zusammensetz' .
Bei Eink. bis einschl . 7800 Mk. werd ^ j>. bez. Kapitalertragstener

„ „ V ,< 10 Ol 0 „ „ sh„ „ „
„ „ „ ,, 12 800 „ „ ,ö . „

auf die kommende Einkommensteuer angerechnet , d . h . dürfen
an der Einkommensteuerschuld abgezogen werden.

Ferner kann denjenigen Steuerpfl chtigen, die keine Ein¬
kommensteuer zu entrichten haben werden und bei denen die
obigen Voraussetzungen des Lebensalters oder der Erwerbs¬
unfähigkeit zutreffend die im Kalenderjahr 1930 entrichtete
Kopitalertragstmer in voller Höhe bar zurückerstattet weroen.

Das Finanzamt hat hauptsächlich zu prüfen, daß nicht
Kapitalertragsteuer bar erstattet oder aus Einkommensteuer
angerechn -t wird, die überhaupt nicht entrichtet worden ist.
Die Gesuchsteller haben daher unter allen Umständen die
Bezahlung der Kapitalertragsteuer durch Vorlage von Be¬
legen einwandfrei nachzuweisen. Soweit die Kopitalertrag-
steuer ohne Ausstellung einer besonderen Quittung bei der
Kuponseinlösung durch Abzug erhoben wurde, hat der Ge¬
suchsteller den Nachweis der Entrichtung durch Vorlage des
Hinterlegungsscheins oder des finanzamtlich bestätigten Ver-
mögensverze ' chnisses zu führen In allen übrigen Fällen ist
die erfolgte Bezahlung durch Vorlage von Finanzamtsquit-
tungen, Banlml ' teilungen, Kontokorrentauszüge, Spcnkassen-
scheine , Sparkassenbücher , Quittungen der Schuldner über
den Abzug der zehnprozentigen Steuer bei der Bezahlung
der Darlehens - und Hypothekenzinsen an den Gläubiger nach»
zuweisen . Die Hypothek n- und sonstigen Darlehensschuldner
sind bekanntlich schon seit dem 31 . März 1920 gesetzlich ver¬
pflichtet , für Rechnung des Gläubigers 10 Prozent der Zin¬
sen einzubehalten, binnen 1 Monat nach der Zinszahlung
an das Finanzamt abzufühcen und die ihnen vom Finanz¬
amt erteilte Quittung an den Gläubiger zu übersenden . Die
Schuldner find für die Zahlung der Kapitalertragsteuer per¬
sönlich verantwortlich. Hat der Gläubiger entgegen der ge¬
setzlichen Vorschrift den vollen Zinsbetrag ohne Abzug der
Steuer oder mehr als 90 Prozent des Zinsbet ags erhalten
so ist er seinerseits verpflichtet , die Kapitalertragsteuer zu ent-
r -chten und zwar an das für ihn zuständige Finanzamt
innerhalb eines Monats nach Erhalt des Zinses.

Wer diese Verpfl chtung vorsätzlich oder fahrlässig nicht
erfüllt, wird mit Geldstrafe bis zum 30 fachen Betrage der
gefährdeten Steuer bestraft.

Brennend ruhte sein Blick aus ihrem süßen Gesicht;
er forscht und sucht in den klaren Zügen — sie kommt
ihm so fremd und doch so vertraut in der einfachen
Schwesterntracht vor — es geht von ihr wie ein himm¬
lischer Friede aus — da ist es, als zwingt sie sein
Blick ; sie hebt ihre Augen, senkt sie aber gleich wieder,
errötend von der heißen innigen Zärtlichkeit, die ihr
daraus entgegenstrahlt . Leise , behutsam legte er seine
Hand auf die ihre , die darunter erbebt.

„Mein Märchen , so Hab ich Dich endlich wieder?"
Eine tiefe Bewegung bebt aus seiner Stimme . Sie
schüttelt jedoch sanft aber entschieden das Haupt.

„Nein , Wolf, nicht ! Das ist vorbei ; sprich mir nicht
von der Vergangenheit !" Ohne daß sie es wollte , kam
das trauliche „ Tn " von ihren Lippen . „ Geh jetzt, und
sei ohne Sorge um Dein Kind ; ich will es hüten , als
ob es mein eigen wäre !" Tränen zitterten in ihrer
Stimme , und ihre ganze Gestalt bebte.

„Willst Du mir nicht wenigstens sagen , wo Tu warst,
wie es Dir in den Jahren ergangen ist, die wir ge¬
trennt waren ?" bat er . „Wie Hab ich nach Dir ge¬
forscht !"

„Du siehst , Wolf , daß ich den Frieden gefunden
habe — gönne ihn mir , und frage nicht weiter !"

„ Frieden !" kam es bitter von seinen Lippen —
„wenn ich das auch sagen könnte, wenn Du wüßtest,
wie friedlos es in mir aussieht , wie ich leide — Du
hättest Mitleid mit mir ! Du schicktest mich nicht fort
und gönntest mir , wenigstens in Deiner Nähe zu bleiben,
Dich zu sehen und Deine Stimme zu hören !"

„Wolf , wie kannst Du jetzt daran denken ! Ich
bitte Dich — geh ! Lasse mich allein ! Raube mir
doch meine Ruhe , meine Besonnenheit nicht, die ich
so nötig habe. Wäre uns doch dies Wiedersehen er¬
spart geblieben! Ich war zufrieden geworden — ich
hatte endlich überwunden , vergessen !"

(Fortsetzung folgt .)



Vermischtes.
Der Wasserstand des Rheins geht andauernd zurück . Vom

Oderrhein wird gemeldet , das; an den Ufern entlang große , breite
Länder von Kies - und Geröllvänken an die Oberfläche getreten
sind , was man seit Jahren nicht mehr in diesem Umfang
gesehen hat.

Neue Steuerquelle» . Der Bamberger Stadtrat hat folgende
Luxussteuern beschlossen : Auf Personenautomobile die Pferde-
brafl 25 Mk . , auf Lurusfuhrwerke 300 MK . , Reitpferde das
erste 300 , das zweite 200 Mk . Desgleichen fand ein Antrag
Annahme , nach dem Haushalte mit mehreren Dienstboten eine
Dienstbotcnstcuer zu entrichten haben. Dis Abgabe soll beim
zwei en Angestellten mit 200 Mk . beginnen und bei jedem Haus¬
angestellten um 100 Md steigen.

Schmuggel . ^>n München wurden beim Ausladen eines
Waggons holländischen Blaukrauts 80 000 Zigaretten entdeckt,
die von zwei holländischen Schmugglern im Waggon verstaut
worden waren . Die Zigaretten wurden beschlagnahmt, die Hol¬
länder verhaftet und ihr gesamtes Geld , nämlich 1000 hollän¬
dische Gulden , 90 000 Mark deutsches Papiergeld und 150 000
österreichische Kronen wegen Balutaschiebung , Steuerhinterzie¬
hung und zur Sicherstellung des Zolls beschlagnahmt. Das
Blnnkrout wurde der öffentlichen Versorgung in München über¬
wiesen.

Schlafkrankheit . Im Krankenhaus Bergmannsheil in Ba¬
ch u m ist ein Militäranwärter an der SchlaskrtNikheit ge¬
storben.

Warenlager. Die Kriminalpolizei in Erfurt verhaftete vier
Kausteli '-e in Erfurt und Schmalkalden , die ein großer Waffen»
laaer unterhielten und in ganz Thüringen umfangreichen Waf-
femchmuggel betrieben. Das Lag>r wurde sofort vernichtet.

Raub. In Freiberg i . S . schlugen 2 bewaffnete Wegelagerer
eine :: jungen Angestellten , der 21000 Mark für die Löhnung
der Multcntal- Werke bei sich trug , nieder und raubten das Geld.
Als einige Arbeiter dem Ueberfallenen zu Hilfe eilten , schossen
die Verbrecher einen Arbeiter nieder und entkamen.

Fleischjchieber. Das Landgericht in Hamburg hat den
„Studenten" Pop aus Bukarest zu 15 Monaten Gefängnis Md
50 000 Mark Geldstrafe , den Handelsmann SiegfriedMittler
aus Wien zu 2 Jahren und 50 000 Mark , den früheren Theairr-
direktorHannos chak aus Wien zu 3 Monaten und 3000
Mark und den Handelsmann Lieb mann aus Wien sowie den
KaufmannTegtmeyer zu ; e 1000 Mark Geldstrafe ver¬
urteilt . Die Schieberbande hat ine Einkaufszentrale in Berlins
und andere Behörden um 800 00Ü Mark geschädigt, indem si«
schlechtes Pferdefleisch in 100 000 Büchsen als gutes Rinssleüc-st
verkauften . - ' ' 'verkauften

Statt Karte » .

Aichhalde « — Benre«.

Hochzkits-Einladuilg.
Zur Feier unserer ehelichen Verbindung beehren wir

uns , Verwandte, Freunde und Bekannte auf

D »»«ev tag, den 18. Jannar 1SLL
in da- Gasthaus z . Löwe« in SLmrnersfeld
freundlichst einzuladen.

« Mm 8er»
A Sattler
8. Sohn des
d Friedrich Kern , Bauers
M in Aichhaiden

Anna eeem
Tochter des !

Friedrich Seeger, Bauers i
in Beuren i

Kirchgang «m /-IS Uhr in Gimvrersfeld.
W Nach Hochzeit findet keine statt. D
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Statt Ka 1e«.

Hochzeits -Einladung. »
A Wir beehren uns , Verwandte , Freunds und Be- EH

kannte zu unserer am H
D Donnerstag, den i>8 . Januar tv2L
G in der Methodisteu-Kirche D
M stattfindcnden Trannng freundlichst einzuladen S

K Hemm SchM M»» Mkst« K
d Altensteig G ' ömbach E^
D Kirchgang »m 11 Uhr . D
G G
» » » « « « » » » « » » « » » « « » » »

Allmandle.

Verkaufe morgen Mittwoch
schöne , starke, seuchensreie

MWWeiue
in meinem Stall

Widmann.

Verkaufe zwei schöne, gut eingeschaffte, junge

Zugstiere
Wer ? — sagt die GeschLftsst. d . Bl. «ea>» » >

Letzte Nachrichten.
WTB . Londo», 11 . Jan . Lloyd George hat anläßlich

des einjährigen Bestehens des Völkerbunds an die Völker-
bundsunion ein Schreiben gerichtet, in dem es u . a . heißt,
es handle sich jetzt um den Beginn einer Bewegung, die aus
eine internationale Rechtsordnung und auf einen dauernden
Frieden Hinziele . Der Völkerbund werde einen entsprechend
größeren Erfolg haben, wenn alle Nationen in ihm vertreten
feien und wenn diese Nationen tatsächlich auf offenen und
ehrlichen Verkehr untereinander Bedacht nähmen.

WTB . London, 11 . Dez . Wie aus Athen gemeldet
wird, hat der engl . Gesandte am Samstag bei dem griechi¬
schen Ministerpräsidenten Rhallis im Namen der englischen
Regierung gegen die Begebung einer Anleihe von 400
Millionen Drachmen , die ohne Zustimmung der -interalliier¬
ten Finanz Kontrollkommission erfolgte , Protest eingelegt.
Der sranz . Gesandte hat einen ähnlichen Schritt getan.

WTB . Londo», 11 . Jan . Wie der Berichterstatter der
Daily News aus amtlichen alliierten Kreisen erfahren haben
will, haben die Koste » für die verschiedenen alliierten Be-
sctzungstruppe « im Rheinland- seil dem Waffenstillstand be¬
tragen : für das amerik . Heer 263 474170 Dollar , für das
britische Heer 51 900 890 Pfund Sterling , für das sranz.
Heer 2 002 998 060 Franken, für das ital . Heer 15 207 717
Lire und für ras belgische Heer 314 940 698 belg . Francs
Außer der in natura erfolgtenLieferungen an die Besatzungs-
hcere im Betrage von vielen Milliarden Mark hat Deutsch¬
land bisher folgende Summen gezahlt : füt das amerikan.
Heer 608 Millionen Mark, für das britische Heer 266 Mill.
Mark, für das sranz . Heer 1427 841000 Mark, für das
belg . Heer 49 185 000 Mark . Der Berichterstatter fügt hinzu,
cs sei bedauerlich , daß die Ver . Staaten in Brüssel nicht
vertreten seien , wenn die Frage der Besatzungskosten erörtert
werde , denn ein Vergleich zeige, daß die Unkosten des amerik.
Heers im Verhältnis zu denen des französischen phantastisch
seien. Im übrigen betrügen nach den neuesten Schätzungen
amtlicher amerikanischer Persönlichkeiten die Unkosten für das

Bltensteig.
Prima handverlesene weiße

MWm
Pf nd Mk. 2 . 50

Zentner Mk. 220 .— oyneSack

feinst

Bohnenmehl
(aus obigem hergestellt)

Pfund Mk. 3 —
ZentnerMk . 380 — ohneSack

feinst w ?iß

LüMa-Mehl
Pfund Mk . 4 . 50

empfiehlt

E. W. Lütz NM.
Fritz Bühler

Kaffee, Tee, Kakao,
Reis , Kokosfett Kond.
Milch mit und ohne Zucker,

alle Gewürze
liefert billigst in jeder Menge,

auch Wiederverkäufern,

Löwen - Drogerie

Altensteig.
KM " Kaufe "MS

wieder

AllMtk
und zahle die höchsten Tages¬
preise

Kodier
Buchbinder.

Fräulein
welche das Bügel » der
Stärkwäsche erlerne»
wollen, mögen sich rmlden bei

Käthe Bihler , Büglerin
Altensteig , b . d . Apotheke.

Zwei gute

Zmittde
darunter ein schwerer Rot
schimrnel, zum Schwerfuhr¬
werk paffend , hat zu verkaufen

Hehr, Altensteig.
Renweiler.

Eine neue

Welbmk
Gebr . Benz , Nagold

Telefon 122.
hat zu verkaufen * '

JakobSeeger,Wagner

Verloren
ging von der Kaufhausbrücke
bis z . „ Hirsch" hier ein
waffcrdichter Teppich.

Um Rückgabe gegen Be¬
lohnung bittet
Gg . Heunefa - 1H, Fuhrm.

MeiWleuder
undMMMM

für 1S21
sind wieder eingetroffen in der

W.Mkr'
s-euBiiG

Meister«.
Sehe 2 schöne

dem Verkauf aus.

3oh . Kübler.

Guztal.
Verkaufe ein schönes

Günther -»« Hirsch.
Zirka 6 St . gute junge

Legehühner
werden z« kaufe « gesucht»
von wem ? — sagt die Ge-
schäftsstelle ds . Bl.

Das

fürs Reich
ist zu haben in der
W . RiekerscheuBnchhlg.

« ltensteig.
Gestorbene.

Liebelsberg : Ulrich Hansel¬
mann , Schultheiß a . D.

amerikanische Heer jetzt 80 000 Dollar täglich oder sechs
Millionen Mark.

WTB . Paris , 11 . Jan . Nach einer Meldung der
„ I - formaiion ' wird Giolitti der Tagung des Oberste»
Rats nicht beiwohnen.

WTB . Paris , 11 . Jan . Wie die . Daily Mail ' in
ihrer Pariser Ausgabe meldet , sind die Friedensverhaud»
lungeu zwischen der Sinn Feiuer-Partei und den Ver¬
treter » dis britische« Kabinetts infolge der Haltungder
irischen Unterhändler, die das Homerule- Gesetz nicht aner¬
kennen wollen, gescheitert.

WTB . Berlin , 11 . Jan . Auf dem rheinische » Zen-
trnmsparteitagim Cöln , der gestern eröffnet wurde, wurde
vor allem die Rheinlandsfrage erörtert. Professor Lau¬
scher - Bonn und der Vorsitzende der rheinischen Zentrums¬
partei, Tnmborn , hoben hervor, daß die Lösung der Rhein¬
landsfrage sich nur im Rahmen des allgemeinen deutschen
Problems vollziehen und daß der Reichsgedanke allein bei
allen Aktionen maßgebend sein würde.

WTB . Berlin , 11 . Jan . Wie die . Vosstsche Zeitung'
mltteilt, bedeutet die Verschiebung der Brüsseler Verhand¬
lungen bis nach der Pariser alliierten Ministerprästdenten-
Konferenz keineswegs einen Aufschub in den Reparations-
Verhandlungen , die die deutsch- französischen Interessen b rüh¬
ren. Vielmehr wird sich schon in den nächsten Tagen
Staatssekretär Bergmann mit anderen deutschen Delegierten
wieder nach Paris zurückbegeben, um dort die in Brüssel
unterbrochenen Verhandlungen mit Frankreich fortzusühren.

Demselben Blatt zufolge sind in Berlin Vorschläge der
französischen Regierung eingetroffen , in denen zum ersten
Mal von einer aktiven Beteiligung Deutscher am Wiederauf¬
bau Frankreichs die Rede ist.

WTB . Berlin , 11 . Jan . Am 8 . Januar ist der ame¬
rikanische Dampfer . West-Arrow ' mit 752 amerilanische«
Milchkühen von Caloeston abgegangen und trifft in
Bremen ein.

Für sie Bchriftlettuna serantMortlt LuS » tz L« rk.
"

Druck uod Berls > l er W Rt -krr'schea Buchdruckern Mevftei ».

Simmersfeld.

Z Lmmtt - WUle
^ we ß, mit buntem Rand und Blumen

ÜH empfiehlt billigst
V
N Zakob Hauselmann
W hinter dem Hirsch.

SV

«VL. Bruchleiden
— ohne Operation — ohne verufrrtörung —

— rchnierr - unü gekadrlos. —
Darrdagen - Reform - Klinik
Dir. Bogner - M ü n ch e n Mittererstr. lO
(Adressen Geheilter und Prospekt gegen Freimarke)
I « Arendenftadt : Hotel Krone, am Montag,

den 17 . Januar 1921 , von 9 bis 2 Uhr.

Altensteig.

Torfmelasse
ist eingetroffen bei

7S °,o Melaffe
40 ",o Zuckergehalt

2 . Wurster.

Echmrzmlli'IrosttieAlttWgir
Rur durch

Universal -MIMIK
erzielt der Landwirt in der Vieh¬
zucht den erwünschten Erfolg!

Preis 10 Pfd . 13 . 50.

llspai - skui - on vsmil.
ZisiilwLi - en . >

kr . Kollers ^
dlessersctuniscl

Martiu - moo - .
Eine gute

Milchkuh
samt

K«l»
hat zu
ver¬

kaufen

HanfelMaun z Krone«



Tiurmer- stld.

VellmtmchW.
Wir machen unsere Abnehmer daraus aufmerk¬

sam , daß wegen Stockung der Kohlenlieserung in
einigen Tagen mit der

Stillem unseres Betriebs
gerechnet werden muß.

Semin-emSM ElektkizMMrk
Trimih'StM».

Die Gemeinde verkauft einen ca . 15 — 16 Ztr . schweren,
zur Zucht untauglichen , guten

zum Schlachte«
Liebhaber wollen schriftliche Angebote , vr . Zentner Le¬

bendgewicht, bis 14 . Januar , abends 7 Uhr, einreichen.
Den 10. Jan . 19S1. Gemeinderat.

Gdelrveiler.

Zugochsen
3 '/e Jahre alt, Ort seuchenfrei , hat zu verkaufen

Chv . Lambart.

Oelfarbenftreichfertig
in allen TSnen

sowie

LMl , Leinölsimitz . TerpMM.
MMellack . Copaüark,
Eisrnlack . FutzbodenLack,

Fußbodenöl,
Fußbodenwachs (Parkettperle ) weiß und gelb,
Mittikruugtu , Kolttnrea, Maschise«- u . MatoreoSl.

Consist . Masch. -Fett , Putzwolle , Pinsel
u . Plasondbürsten , Seifen u . Seisenpulver

empfiehlt zu billigsten Tagespreisen
K. Unserer , Nagold.
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Inventur - ^ usverlrauk

dsZiriQl sin (äsri 12 . 1921 , und dislsr

günstiLsts LaukAelsAsnIieit.
'Win ? 1 -is sinsoZnlissslioZu ol .su 19 . r1s .n . 1921,
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unä -Unter - öcke aus
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Lin Losten
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. . 70 / Labatt

8Me»-, Wirr««-, MI - a . Mer-
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°
/ Labatt.

? hil . Losch Hochs.
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